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Brennnesseln auf Keramik
gelegt und mit gebrannt
Gäste bei Hartmut Schönfelder und Brit Heide
Lokalseite 2

Osterbrunnen erstmals als
Blickfang am Ortseingang
Initiative des Kultur- und Heimatvereins Peuschen
Serviceseite

Kameraden der Freiwilligen Feuerwehr Krölpa legten am Samstag die praktische Prüfung ihres Truppmannlehrgangs bei einem
Löschangriff im Pößnecker Lutschgenpark ab. (Fotos [2]: Hartmut Bergner)

Bewegung bei geplanter
Berufsschulbaumaßnahme

Lange erwartete Richtlinie ist in Kraft
Pößneck (OTZ/mko). „Die

Richtlinie zur Förderung von
Baumaßnahmen an Berufsschu-
len ist da“, teilte der CDU-Land-
tagsabgeordnete Gottfried Schu-
gens mit. Er fordert Landrat
Frank Roßner (SPD) auf, „unver-
züglich“ beim Land Thüringen
eine Förderung aus Mitteln des
Europäischen Fonds für regiona-
le Entwicklung für den Berufs-
schulstandort Pößneck zu bean-
tragen. „Es ist höchste Eile gebo-
ten“, so Schugens in einer Presse-
mitteilung, „da derzeit eine
Prioritätenliste erstellt wird und
im Moment für 2008 noch freie
Mittel zur Verfügung stehen“. Er
selbst, so der Landtagsabgeord-
nete, werde „nochmals“ an die
zuständigen Ministerien heran-
treten und „das Ziel Ausbau Pöß-
neck verfolgen“. Schugens ist
nach wie vor der Meinung, dass
der Standort Pößneck des Staatli-
chen Berufsbildungszentrums
des Saale-Orla auf Grund seiner
medientechnischen Spezialisie-
rung „besser gesichert“ werden
könne als der Standort Schleiz.

Die notwendigen Gespräche
werden bereits unabhängig von
Schugens geführt, gab Roßner zu
verstehen. „Es gibt kein Grund
zur Sorge, jeder weiß, was er zu
tun hat“, sagte der Landrat. Sein

Ziel ist ein Gemeinschaftswerk
des Landes, des Kreises, der
Stadt Pößneck und der Volkssoli-
darität Pößneck. Derzeit verstän-
dige man sich lokal, wer was
übernehmen könne, anschlie-
ßend soll mit den Stellen des
Landes verhandelt werden. Ziel
ist, im April „ordentliche Unter-
lagen“ einzureichen. Roßner
wollte nicht ausschließen, dass
es noch in diesem Jahr zu einem
Baubeginn kommen könnte.

Die seit Monaten erwartete
Richtlinie des Thüringer Minis-
teriums für Bau und Verkehr
wurde am 6. Februar erlassen
und ist am 3. März mit der Veröf-
fentlichung im Thüringer Staats-
anzeiger in Kraft getreten. Andre-
as Trautvetter (CDU), Minister
für Bau und Verkehr, hatte am
25. Februar − also zweieinhalb
Wochen, nachdem er sie unter-
schrieben hatte − in Pößneck auf
eine Anfrage behauptet, dass es
diese Richtlinie noch nicht ge-
be (OTZ vom 28. Februar).

Die Pößnecker Berufsschule
soll bekanntlich aus dem Land-
ratsamtskomplex in der Wohl-
farthstraße in das T 4-Gebäude
am Viehmarkt umziehen. Hierfür
muss das T 4 allerdings saniert
und umgebaut werden. Darüber
wird seit Jahren diskutiert.
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Kunst als
Prozess
Von Marius Koity

Es gibt Ausstellungen, da
geht man rein und nach einer
Viertelstunde wieder raus
und nachher erzählt man,
dass sie schön sind die Aqua-
relle, Keramiken und Pastel-
le, weil es an den Arbeiten
wirklich nichts auszusetzen
gibt. In anderen Ausstellun-
gen vergeht die Zeit viel lang-
samer: Man reibt sich an den
rätselhaften Darstellungen,
man hat das Bedürfnis, die
ungewöhnlich inszenierten
Materialien anzufassen, und
man weiß hinterher nicht, ob
es nun schön war, was man
da gesehen hat. Dieses Prob-
lem hatten am Freitag auch
Besucher der Ausstellung mit
Objekten und Installationen
von Alexandra Karrasch im
Neustädter Haus am Stadt-
tor. Aber war es wirklich ein
Problem? Mitnichten. Kunst
ist ein Prozess, der im Ideal-
fall mit der Fertigstellung des
Werkes erst richtig los geht,
und je intensiver Formen auf
Inhalte geprüft werden, desto
mehr dürften alle Beteiligten
gewinnen, wie bei allen ande-
ren positiven Auseinander-
setzungen im Leben auch.
Schöne Kunst ereilt oft das
Schicksal schöner Blumen:
Diese verwelken nach einer
Zeit. Kunst, die bewusst Fra-
gen aufwirft, hält länger.

Frauen den Männern ebenbürtig
33 junge Kameradinnen und Kameraden bestehen Truppmannlehrgangsprüfungen

Von Karin Bergner

Pößneck. „Wasser Marsch!“
hieß das Kommando am Samstag
im Pößnecker Lutschgenpark. Es
brannte nicht etwa wieder, viel-
mehr absolvierten die Teilneh-
mer eines Truppmannlehr-
gangs der Freiwilligen Feuer-
wehren hochkonzentriert ihren
praktischen Prüfungsteil. Dazu
gehörte die Demonstration eines
Löschangriffs. Dem vorausgegan-
gen war eine theoretische Prü-
fung im Pößnecker Feuerwehrge-
rätehaus.

In 75 Unterrichtsstunden hat-
ten sich 33 junge Kameradin-
nen und Kameraden der Freiwil-
ligen Feuerwehren aus Pößneck,
Krölpa, Nimritz und Rockendorf
das Grundwissen eines Feuer-
wehrmannes angeeignet. Dazu
gehören neben den grundlegen-
den Tätigkeiten im Lösch- und
Hilfseinsatz auch Themen wie
Erste Hilfe, Recht und Organisa-
tion, vorbeugender Brandschutz,

Freiwilligen Feuerwehr Krölpa,
hatten ihre Arbeit also gut ge-
macht und ihre Zeitinvestition
hatte sich gelohnt.

Aber auch die praktische Prü-
fung war kein Kinderspiel. Die
Abnahme der Prüfung erfolgte
durch den Fachdienst Brand-
schutz des Landratsamtes unter
Leitung des Kreisbrandinspek-
tors Uwe Tiersch und er wurde
von mehreren strengen Prüfern
unterstützt. Jeder Handgriff, je-
des Wort wurden bewertet.
Selbst Kleinigkeiten führten zu
Punktabzug. Ärgerlich! Aber aus
der Sicht, dass die Feuerwehr
Menschenleben und enorme
Sachwerte durch ihr Handeln
retten kann und soll, richtig!

Am Samstagmittag stand fest,
dass alle Teilnehmer auch die
praktische Prüfung bestanden
haben und damit vollwertige
Feuerwehrmänner bzw. -frauen
waren. Im Übrigen betrug das
Verhältnis Männer Frauen bei
diesem Lehrgang fast 50:50.

Ein Prüfer beobachtet, wie Kameradinnen der Freiwilligen
Feuerwehr aus Nimritz mit ihren Aufgaben klarkommen.

Fahrzeugkunde sowie gefährli-
che Stoffe und Güter.

Gegen 10 Uhr am Samstag
stand fest, dass alle Teilnehmer
die theoretische Leistungs-

prüfung gemeistert hatten. Die
Lehrgangsleiter Michael Henkel,
Zugführer bei der Freiwilli-
gen Feuerwehr Pößneck, und
Sven Köcher, Wehrleiter der

Multimediawerkstatt für
junge Leute im Exil

Kostenfrei wichtige Fähigkeiten aneignen
Neustadt (P. B.). Am 15. und

16. sowie 29. und 30. März findet
im Neustädter Freizeitzentrum
ein Multimediawerk-Workshop
statt. Die erste Teil beschäftigt
sich mit Fotobearbeitung am PC
und wird den Teilnehmern die
Flyer- und Plakatgestaltung nä-
her bringen. Dabei werden
grundlegende Fähigkeiten ver-

mittelt, mit denen man in der La-
ge ist, selbst hochwertige Druck-
medien zu erstellen. Der zweite
Teil vermittelt Kenntnisse zum
Thema Internet. Der kostenfreie
Workshop richten sich an Ju-
gendliche zwischen 14 und 27
Jahren. Um Anmeldung wird un-
ter � 036481/2 40 84 oder über
www.exil-neustadt.de gebeten.

WIR GRATULIEREN
heute recht herzlich den OTZ-
Zustellern Frau Katrin Popara in
Neustadt zum 31. und Herrn An-
dreas Piehler in Molbitz zum 45.,
in Dobian Herrn Karl Hirt zum
68., in Geroda Herrn Henning
Schröter zum 68., in Kleindem-
bach Frau Herta Kämpfe zum 72.,
in Knau Herrn Günter Müller
zum 74., in Langenorla Frau
Adelheid Pitzing zum 63., in
Langendembach Herrn Harald
Fleischhacker zum 84., in Neu-
stadt Frau Jutta Wagenknecht
zum 81., Frau Irene Sandig zum
71., in Oberoppurg Herrn Werner
Kittelmann zum 78., in Oppurg
Herrn Konrad Heidrich zum 70.,
in Peuschen Frau Erna Michel
zum 93., in Pößneck Frau Liese-
lotte Kahl zum 85., Herrn Karl-
Heinz Wötzel zum 64., Frau Ro-
semarie Kirchner zum 84., Herrn
Werner Sänger zum 87., in Ranis
Frau Maria Heuschkel zum 76.,
in Triptis Herrn Ernst Schermer
zum 72., in Weira Frau Ute Lud-
wig zum 70., in Wernburg Frau
Magdalene Hempel zum 86., in
Zwackau Frau Rosmarie Böswet-
ter zum 65. und nachträglich in
Pößneck Frau Elisabeth Koch
zum 76. Geburtstag.

Polizei muss Linke von
Rechten trennen

Aufregung auf Kaufland-Parkplatz in Pößneck
Pößneck (OTZ/mko). Am Frei-

tag um etwa 23 Uhr hatten sich
Gruppen linker und rechter Ju-
gendlicher auf dem Kaufland-
Parkplatz in Pößneck zu einer
Auseinandersetzung getroffen.
Die Polizei konnte offenbar
Schlimmeres verhindern: Nach-
dem die beiden Gruppen ge-
trennt wurden und die Personali-
en aufgenommen waren, verwies
man die aufgeregten jungen Leu-
te des Platzes. Kurz nach Mitter-
nacht sei wieder Ruhe gewesen,
zumindest auf dem Parkplatz.

Die Polizeistation Pößneck be-
stätigte gestern den Vorfall auf
Anfrage und sprach von etwa
zwanzig Beteiligten, die jeweils
zur Hälfte den beiden Lagern zu-
zuordnen seien. Streit hätten
nicht nur Jugendliche aus Pöß-
neck gesucht, auch aus Dörfern

der Gemeinden Krölpa und Un-
terwellenborn sowie der Verwal-
tungsgemeinschaften Oppurg
und Seenplatte sahen sich wel-
che auf den Plan gerufen.

Dem Treffen sei ein Zwischen-
fall im Kaufland selber um etwa
19 Uhr vorausgegangen. Anga-
ben der Polizeistation zufolge,
habe ein 22-jähriger Anhänger
der linken Szene einen 19-Jähri-
gen aus dem rechten Spektrum
beleidigt. Daraufhin sei es zu ei-
ner Schubserei gekommen, bei
der auch ein Warenträger beschä-
digt wurde. Nachdem der Sicher-
heitsdienst des Marktes die
Streithähne trennen konnte,
kümmerte sich die Polizei um die
Beiden. Gegen den 22-Jährigen
werde wegen des Verdachts der
Körperverletzung, Beleidigung
und Sachbeschädigung ermittelt.

Zahl der Insolvenzen geht zurück
Im vergangenen Jahr mussten 15 Firmen aus dem Kreis ihre Zahlungsunfähigkeit anmelden
Schleiz (D. O.). Der guten Kon-

junktur sei Dank: Im vergange-
nen Jahr mussten im Saale-Orla-
Kreis nicht mehr so viele Unter-
nehmen ihre Pforten schließen
wie noch im Jahr zuvor. Nach
Auskunft des Statistischen
Landsamtes meldeten hier ver-
gangenen Jahr 15 Firmen Insol-
venz an, 2006 waren es 27.

Zumeist sind es kleinere Be-
triebe, die nicht mehr zahlungs-
fähig sind. Bei der Insolvenzan-
meldung waren in den 15 Betrie-

ben noch 103 Angestellte und
Arbeiter beschäftigt. Sie verloren
ihren Job. Oftmals werden aber
schon im Vorfeld Stellen abge-
baut, in Wahrheit sind also mehr
Menschen von den Firmenplei-
ten betroffen.

Die offenen Forderungen, die
die Firmen nicht bedienen konn-
ten, beliefen sich 2007 auf rund
3,6 Millionen Euro. Jede insol-
vente Firmen hinterließ also im
Durchschnitt einen Schulden-
berg von 243 000 Euro.

In ganz Thüringen meldeten
im vergangenen Jahr 515 Firmen
Insolvenz an. Das waren 266 oder
34,1 Prozent weniger als im Jahr
zuvor. Zum Zeitpunkt der An-
tragstellung waren von dem Fias-
ko ihrer Firma 2918 Beschäftigte
betroffen. Die voraussichtlichen
Gläubigerforderungen beliefen
sich im Landesdurchschnitt auf
372 000 Euro je Verfahren.

Das Baugewerbe war 2007 wie
schon in den Jahren zuvor am
stärksten von Insolvenzen betrof-

fen. 121 Verfahren waren in die-
sem Wirtschaftszweig anhängig.
Doch wie alle anderen Branchen
konnte auch das Baugewerbe ei-
nen Rückgang bei den Pleiten
melden. So wurden 71 Verfahren
bzw. 37 Prozent weniger ange-
meldet als 2006. Auch das
Grundstücks- und Wohnungswe-
sen hat mit 108 Verfahren einen
erheblichen Anteil an den Zah-
lungsunfähigkeiten. Hier trat mit
73 Verfahren bzw. 40,3 Prozent
der größte Rückgang ein.

Flügelstaub auf Stein und Stahl
Zwölf Objekte und Installationen von Alexandra Karrasch im Neustädter Haus am Stadttor

Neustadt (OTZ/mko). Die Ber-
liner Objekt- und Installations-
künstlerin Alexandra Karrasch
ist eine Sammlerin, stellte sie ih-
re Galeristin Sabine Aichele-Els-
ner am Freitag vor. Jahrelang
müssten Materialien in Kellerni-
schen und Ideen im Kopf aushar-
ren, bis sie durch die „transfor-
mierende Kunst“ der Bildhaue-
rin erlöst werden. Was am Ende
einer längeren Auseinanderset-
zung mit Schmetterlingen und
deren Flügelstaub entstehen
kann, zeigt nun die Ausstellung
„Aus der Luft gegriffen“ im Neu-
städter Haus am Stadttor. Veran-
stalter sind die Stadt Neustadt
und die Galerie Artae Leipzig.

Eine etwa zwanzig Quadratme-
ter große Schmetterlingswiese
fällt da auf. „Dort und damals
fand ich ihre Ähnlichkeit“ heißt
die begehbare Installation, die
Flügelstaub mit Draht und Zei-

spricht. Diesen trägt Karrasch
auch auf Stahl und Stein auf. Ei-
ne weitere Spezialität sind Eier-
schalen: Auf Kupferdraht oder
Leinwand sind sie sowohl für die
Künstlerin als auch den Betrach-
ter eine Herausforderung.

Man muss schon genau hinse-
hen, um die Aussagen der Werke
zu erkennen, hatte Bürgermeister
Arthur Hoffmann die rund fünf-
zig Vernissagengäste in seinem
Grußwort aufgefordert und sich
dann aktiv an Interpretationen
beteiligt. Erst die Rätselhaftigkeit
mache ein Werk zur Kunst, hatte
Aichele-Elsner den Philosophen
Theodor W. Adorno zitiert.

Seit 2004 die Leipziger Galeris-
tin künstlerische Strömungen
aus den deutschen Metropolen
ins Orlatal und es ist ihr wieder
eine Überraschung gelungen.
Diese offenbart sich in Neustadt
bis zum 13. April. Kommentar

Zwei Mädchen unterhalten sich zwischen den Schmetterlin-
gen von Alexandra Karrasch, die derzeit in Neustadt flattern.

chenkohle vereint. Schon das
Ganze ist etwas fürs Auge, aber
auch die Details entfalten ihren
Reiz, wenn man sich zu ihnen
bückt. Zwischen den Schmetter-

lingen ist man versucht, sie zu
berühren. Dieser Reflex gibt Ai-
chele-Elsner recht, die mit leuch-
tenden Augen über die Sinnlich-
keit der Arbeiten mit Flügelstaub

Ostern und mehr ab heute
in der Oppurger Schule

Eine ganze Woche Projekte, Projekte, Projekte
Oppurg (K. M.). In der Oppur-

ger Regelschule heißt es ab heute
„Projekte, Projekte, Projekte“. Al-
le zwei Jahre wird vor Ostern ei-
ne Projektwoche durchgeführt
und jetzt ist es wieder soweit.

Für die Klassen 5 und 6 heißt
das, fünf Tage lang in größerem
Umfang als üblich praktisch tätig
zu sein. Fächerübergreifend wird
in Deutsch, Werken und Kunst
gebastelt, getextet und dekoriert.
Osterbräuche aus der Heimat,
aber auch aus Großbritannien
kann man im Ethik- und Eng-
lischunterricht kennen lernen. In
Religion dreht sich alles um die
biblische Ostergeschichte und es
werden Osterkreuze gestaltet.
Wer noch nicht weiß, wie man
ein Ei in eine Flasche zaubert,
ohne es kaputt zu machen, oder
welches der Unterschied zwi-

schen Hase und Kaninchen ist,
wird es im Biologieunterricht er-
fahren. Natürlich werden auch
selbst gestaltete Eier und kleine
Osterbäckereien nicht fehlen.

Die Klassen 7 und 10 werden
bis Mittwoch mit dem Offenen
Kanal Gera arbeiten. Sambatrom-
meln wollen die Schüler der ach-
ten Klasse zum Klingen bringen.
Neben der Beherrschung der In-
strumente sollen alle lernen, den
eigenen Körper im Rhythmus der
Musik zu bewegen. In Vorberei-
tung auf die Präsentation ihrer
Projektarbeiten und ihrer Bewer-
bungsgespräche wird eine AOK-
Mitarbeiterin den Zehntklässlern
Tipps geben. Auch ein Bundes-
wehrsoldat wird für ein Projektes
erwartet. Am Freitag ist dann der
Tag, an dem die Ergebnisse der
Projekte vorgestellt werden.


